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1 Zusammenfassende Darstellung 
 
1.1 Allgemein 
 
Für das freistehende Mehrfamilienhaus der Wohn- und Eigentümergemeinschaft vertreten 
durch die Hausverwaltung soll eine Energieberatung durchgeführt werden. Dabei wird die 
Gebäudehülle inklusive der Anlagen zur Raumheizung und zur Trinkwarmwasserbereitung 
mit Hilfe von Energiebilanzen untersucht. Das Energieeinsparpotential von Sanierungs-
maßnahmen wird ermittelt und gegenüber gestellt. Weiterhin sollen eine Abschätzung der 
Investitionskosten und eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung erfolgen. 
 
Besonderes Augenmerk soll auf die Erneuerung der Anlagentechnik gelegt werden, da der 
Kessel vom Typ Buderus Lollar Baujahr 1976 nicht mehr zulässig ist und erneuert werden 
muss, zusätzlich soll hierbei wird auch die Möglichkeit untersucht werden, regenerative 
Energien einzusetzen. 
 
Nach Maßgabe des Beratungsempfängers soll ein Fahrplan für die Sanierung des Gebäudes 
unter Berücksichtigung von möglichen Fördergeldern erstellt werden. Da der Außenputz an 
einigen Stellen schadhaft ist und erneuert werden muss, soll im Zuge dieser Maßnahme 
untersucht werden, ob die Anbringung eines Vollwärmeschutzes sinnvoll erscheint. 
 
Ein besonderes Problem stellen die Fenster und Wohnungstüren dar, weil sie nicht nur 
technisch veraltet  sondern auch undicht sind. Teilweise wurden Fenster bereits erneuert. 
 
In diesem Zusammenhang sollen weitere 
energetische Maßnahmen untersucht 
werden, wobei eine Sanierung der 
Obersten Geschossdecke nicht in 
Betracht gezogen werden muss, da diese 
bereits vollständig mit 12cm Mineralwolle 
WLZ 040 gedämmt worden ist. Die Keller-
decke von unten zu dämmen ist auf 
Grund der Vielzahl verlegter 
Rohrleitungen und bei der geringen 
Deckenhöhe von knapp 2m nicht möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Wohn und –Eigentümergemeinschaften können Kredite nach KfW-Programm 151 
anteilig für jeden Eigentümer gewährt werden, theoretisch kann der Hausverwalter auch 
einen Kredit über die gesamte Summe beantragen, hier gibt es aber das Problem der 
Bonitätsprüfung, wird die Sanierung aus Rücklagen finanziert, kann die Hausverwaltung 
auch einen Zuschuss nach KfW-Programm 430 beantragen. 
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1.2 Kurzübersicht über die Sanierungsvarianten 
 
Variante 01: 
 

Austausch der Heizungsanlage gegen eine neue Öl-Brennwert-Heizanlage 
 
 
Variante 02: 
 

VAR01 + Austausch der Fenster und Türen gegen 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung mit 
einem U-Wert 1,20 W/m²K 
 
 
Variante 03: 
 

VAR02 + Dämmung der Außenwand mit einem WDVS 14cm WLZ 035 
 
 
Variante 04: 
 

Sanierung auf EnEV-Niveau „modernisierter Altbau“ und Förderung nach KfW-Effizienzhaus-
Niveau 115: 
 

VAR03 + Solare Trinkwarmwasser- und Heizungsunterstützung 
 
 
Variante 05: 
 

Sanierung auf EnEV-Niveau „modernisierter Altbau“ und Förderung nach KfW-Effizienzhaus-
Niveau 115: 
 

VAR04 + kontrollierte Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung 
 
 
Variante 06: 
 

Sanierung auf EnEV-Neubau-Niveau und Förderung nach KfW-Effizienzhaus-Niveau 100: 
 

VAR05 + mit einer verbesserten Dämmung der Außenwand mit einem WDVS 17cm WLZ 
030 
 
 
Variante 07: 
 

Sanierung auf EnEV-Neubau-Niveau und Förderung nach KfW-Effizienzhaus-Niveau 100: 
 

VAR06 + einem Biomasse-Wärmeerzeuger (Holzpellets) anstelle des Öl-Brennwertkessels 
 
 
 
 
Eine Gewähr für die tatsächliche Erreichung der abgeschätzten Energieeinsparung kann 
nicht übernommen werden, weil nicht erfasste Randbedingungen wie außergewöhnliches 
Nutzerverhalten, untypische Bauausführung usw. Einflüsse darstellen, die im Rahmen dieser 
Orientierungshilfe nicht berücksichtigt werden können. 
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1.3 Gegenüberstellung Ist-Zustand – Sanierungsvarianten 
 

In den Kapiteln 2 bis 5 der hier vorliegenden Energieberatung werden die Ergebnisse der 
einzelnen Varianten zusammengefasst und in Diagrammen als Vergleich dargestellt. 
Es ergeben sich daraus folgende Ergebnisse: 
 
1.4 Wärmeschutz 
 
In den Varianten 2, 3 und 6 werden folgende Wärmeschutzmaßnahmen an Ihrem Gebäude 
vorgeschlagen (alle Varianten bauen auf der Sanierungsvariante 1 auf): 
 

In der Variante 2 Austausch der restlichen alten Doppel-Fenster gegen 2-Scheiben-Wärme-
schutz-Verglasung mit einem U-Wert von 1,20 W/m²K und Austausch der Wohnungstüren 
gegen gedämmte Eingangstüren mit einem U-Wert von 1,10 W/m²K 
 

In der Variante 3 dazu Dämmung der Außenwände mit einem Wärmedämmverbundsystem 
(WDVS) von 14cm Stärke mit einer WLZ von 035 sowie Dämmung der Innenwände zum 
unbeheizten Treppenhaus hin mit einem WDVS von 10cm Stärke mit einer von WLZ035.  
 

In der Variante 6 wird eine verbessert Wärmedämmung vorgeschlagen, so dass die Voraus-
setzungen an eine Förderung nach dem KfW-Effizienzhaus 100 erfüllt werden und die 
verbesserte Fördermöglichkeit in Anspruch genommen werden kann (Tilgungszuschuß 
12,50% statt 7,50%) 
 
Wir empfehlen Ihnen, mindestens die Variante 3 auszuführen, da es sinnvoll ist, die Fenster 
vor Beginn der Außenwandsanierung zu erneuern, so dass auch die veränderten Maße 
durch den WDVS berücksichtigt werfen können. Zusätzlich werden die Wände zum 
Treppenhaus gedämmt, so das der Transmissionswärmeverlust Ht auf einen Wert von 0,512 
W/m²K sinkt und somit die Voraussetzungen für eine Förderung nach dem KfW-Effizienz-
haus-Niveau 115 erfüllt wird. In dieser Variante reduzieren sich der Heizwärmebedarf um 
56% und der Endenergieverbrauch um 69%.  
 
Der Moment für einen Außensanierung ist günstig, da eine Renovierung des Außenputzes in 
absehbarer Zeit notwendig wird und somit nur die Materialkosten für die energetische 
Sanierung zu Buche schlagen.  
 
1.5 Anlagentechnik 
 
In den Varianten 1, 4 bis 7 werden für Ihr Gebäude folgende Sanierungsmaßnahmen an der 
Anlagentechnik für Heizung und Warmwasserbereitung vorgeschlagen: 
 

In der Variante 1: Austausch des vorhandenen Heizungskessels aus dem Jahr 1976 gegen 
einen zeitgemäßen Öl-Brennwert-Kessel. Da der alte Kessel nach EnEV nicht mehr zulässig 
ist, bauen sämtliche folgende Varianten auf dieser Sanierungsvariante auf. In der Grund-
variante wird zusätzlich das Heizsystem optimiert. Es werden neue Thermostatventile ein-
gebaut und ein hydraulischer Abgleich vorgenommen, zusätzlich werden die Rohrleitungen 
neu gedämmt. 
 

In der Variante 4: kommt eine Solaranlage mit Trinkwarmwasser- und Heizungsunter-
stützung dazu. In dieser Variante sinkt der Jahresprimärenergiebedarf auf 75,96 kWh/m²a 
dadurch erreichen Sie das KfW-Effizienzhaus Niveau 115 und können eine Förderung durch 
die KfW beantragen.  
In dieser Variante sinkt der Endenergiebedarf um 76%, der Primärenergiebedarf um 76% 
und die CO2-Emission um 76%. 
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In der Variante 5: wird zusätzlich eine Kontrollierte Wohnraumlüftung mit Wärmerückge-
winnung (WRG) und Luftansaugung über einen Erdwärmetauscher eingebaut. Diese Technik 
bietet für Vermieter den Vorteil, dass durch die kontrollierte Wohnraumlüftung der Gefahr von 
Schimmelbildung unabhängig von den Mietergewohnheiten entgegengewirkt werden kann. 
In dieser Variante sinkt der Jahresprimärenergiebedarf auf 57,97 kWh/m²a dadurch 
erreichen Sie das KfW-Effizienzhaus Niveau 115 und können eine Förderung durch die KfW 
beantragen.  
In dieser Variante sinkt der Heizwärmebedarf um 59% und der Endenergiebedarf um 83%.  
 

In der Variante 7: wird anstelle des Öl-Brennwert-Kessels ein Biomassekessel mit Holz-
pellets im Keller eingebaut, die solare Unterstützung, die kontrollierte Wohnraumlüftung  und 
die verbesserte Dämmung der Außenwände bleiben erhalten. In dieser Variante werden die 
Öltanks abgebaut und an gleicher Stelle ein Pellet-Bunker mit Fördereinrichtung zum Kessel 
errichtet. Der Jahresprimärenergiebedarf sinkt auf 31,70 kWh/m²a, dadurch erreichen Sie 
das KfW-Effizienzhaus 100.  
In dieser Variante sinkt der Endenergiebedarf um 64%, der Primärenergiebedarf um 90% 
und die CO2-Emission um 92%. 
 

Wir empfehlen Ihnen, mindestens eine der folgenden Anlagentechniken einzusetzen: sowohl 
Variante 4 als Variante 5 erreichen das Effizienzhaus-Niveau 115 und können durch die 
KfW-Bank gefördert wird.  
 
1.6 Wirtschaftlichste Variante 
 

Aus denen von uns gemachten Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen ergibt sich für Ihren Fall die 
Variante 3 als wirtschaftlichste, allerdings sinkt hier der Endenergiebedarf nur um 69%, 
sollten die Energiepreise in den nächsten Jahren stärker als die zugrunde gelegte Preis-
steigerung von 4% ansteigen, stellt sich die Variante 4 mit solarer Trinkwarmwasser- und 
Heizungsunterstützung und einer Endenergieeinsparung von 76% als die günstigste dar. 
Hier sind, wie bereits oben aufgelistet, die Maßnahmen Austausch der Fenster und 
Wohnungstüren, Dämmung der Außenwände mit einem WDVS sowie Dämmung der Wände 
im unbeheizten Treppenhaus für den Wärmeschutz sowie eine zentrale Heizungs- und Trink-
warmwasserversorgung über einen Öl-Brennwert-Kessel, sowie zusätzlich in Variante 4 mit 
solarer Unterstützung für die Anlagentechnik enthalten. Die mittlere Kosteneinsparung 
beträgt 12.800 Euro pro Jahr. In der Variante 3 oder 12.340 Euro in der Variante 4. 
 

 
 

Im persönlichen Gespräch werden wir Ihnen alle Varianten, die wirtschaftlichen 
Konsequenzen sowie die energetischen Konsequenzen und positive Wirkung auf die Umwelt 
gerne nochmals erläutern.  



Projekt: freistehendes Mehrfamilienhaus vertreten durch Hausverwaltung  
Strasse 11 
D-60000 Stadt  10 / 72 

 
 
Lutz Soellner Energieberater PLUS 7.0.3
 

2 Zusammenfassung der Ergebnisse 
2.1 Primärenergiebedarf  
 
Primärenergiebedarf Qp:  kWh/a  Einsparung 
Ist-Zustand 309688    
Var.1 - Neue Heizung 191053   118634 38,3%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 176031   133657 43,2%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 98359   211329 68,2%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 74394   235294 76,0%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 56779   252909 81,7%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 53143   256545 82,8%  
Var.7 - V6 + Biomasse 31049   278638 90,0%  

  
Primärenergiebedarf qp pro m²:  kWh/m²a  Einsparung 
Ist-Zustand 316    
Var.1 - Neue Heizung 195   121 38,3%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 180   136 43,2%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 100   216 68,2%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 76   240 76,0%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 58   258 81,7%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 54   262 82,8%  
Var.7 - V6 + Biomasse 32   284 90,0%  

  

2.2 Endenergiebedarf  
 
Endenergiebedarf QE:  kWh/a  Einsparung 
Ist-Zustand 279491    
Var.1 - Neue Heizung 171596   107895 38,6%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 157961   121530 43,5%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 87844   191647 68,6%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 66344   213147 76,3%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 47156   232334 83,1%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 43848   235643 84,3%  
Var.7 - V6 + Biomasse 99400   180091 64,4%  

  
Endenergiebedarf qE pro m²:  kWh/m²a  Einsparung 
Ist-Zustand 285    
Var.1 - Neue Heizung 175   110 38,6%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 161   124 43,5%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 90   196 68,6%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 68   218 76,3%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 48   237 83,1%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 45   241 84,3%  
Var.7 - V6 + Biomasse 101   184 64,4%  

  

2.3 Heizwärmebedarf  
 
Heizwärmebedarf Qh:  kWh/a  Einsparung 
Ist-Zustand 149490    
Var.1 - Neue Heizung 149490  0 0,0%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 135531   13959 9,3%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 65535   83956 56,2%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 65535   83956 56,2%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 60768   88722 59,3%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 56280   93210 62,4%  
Var.7 - V6 + Biomasse 61224   88267 59,0%  
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Heizwärmebedarf qh pro m²:  kWh/m²a  Einsparung 
Ist-Zustand 153    
Var.1 - Neue Heizung 153  0 0,0%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 138   14 9,3%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 67   86 56,2%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 67   86 56,2%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 62   91 59,3%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 57   95 62,4%  
Var.7 - V6 + Biomasse 63   90 59,0%  

  

2.4 Anlagentechnische Verluste  
 
Anlagentechnische Verluste Qt:  kWh/a  Einsparung 
Ist-Zustand 117757    
Var.1 - Neue Heizung 9862   107895 91,6%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 10187   107570 91,3%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 10066   107691 91,5%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung -11433  129191 109,7%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG -25855  143612 122,0%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus -24676  142433 121,0%  
Var.7 - V6 + Biomasse 25934   91824 78,0%  

  
Anlagentechnische Verluste qt pro m²:  kWh/m²a  Einsparung 
Ist-Zustand 120    
Var.1 - Neue Heizung 10   110 91,6%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 10   110 91,3%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 10   110 91,5%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung -12  132 109,7%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG -26  147 122,0%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus -25  145 121,0%  
Var.7 - V6 + Biomasse 26   94 78,0%  

  

2.5 Anlagenaufwandszahl  
 
Anlagenaufwandszahl eP:  
Ist-Zustand 1,91    
Var.1 - Neue Heizung 1,18     
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 1,19     
Var.3 - V2 + Aussendämmung 1,26     
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 0,96     
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 0,78     
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 0,78     
Var.7 - V6 + Biomasse 0,42     
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3 Schadstoff-Emissionen  
3.1 CO2-Emissionen  
 
CO2-Emissionen:  kg/a  Einsparung 
Ist-Zustand 87479    
Var.1 - Neue Heizung 53936   33543 38,3%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 49690   37789 43,2%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 27749   59731 68,3%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 20984   66495 76,0%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 15882   71597 81,8%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 14854   72625 83,0%  
Var.7 - V6 + Biomasse 7253   80226 91,7%  

  
CO2-Emssionen pro m²:  kg/m²a  Einsparung 
Ist-Zustand 89    
Var.1 - Neue Heizung 55   34 38,3%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 51   39 43,2%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 28   61 68,3%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 21   68 76,0%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 16   73 81,8%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 15   74 83,0%  
Var.7 - V6 + Biomasse 7   82 91,7%  

  
 

3.2 NOx-Emissionen  
 
NOx-Emissionen:  kg/a  Einsparung 
Ist-Zustand 64,0     
Var.1 - Neue Heizung 39,5   24,5 38,3%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 36,4   27,6 43,1%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 20,4   43,6 68,2%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 15,4   48,6 75,9%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 11,9   52,1 81,4%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 11,1   52,9 82,6%  
Var.7 - V6 + Biomasse 78,4  -14,4 -22,6%  

  
 

3.3 SO2-Emissionen  
 
SO2-Emissionen:  kg/a  Einsparung 
Ist-Zustand 128,2    
Var.1 - Neue Heizung 79,1   49,1 38,3%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 72,9   55,3 43,1%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 40,7   87,4 68,2%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 30,8   97,3 76,0%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 23,6   104,5 81,6%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 22,1   106,1 82,8%  
Var.7 - V6 + Biomasse 69,6   58,6 45,7%  
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4 Kosten / Wirtschaftlichkeit  
4.1 Brennstoffkosten  
Brennstoffkosten:  EUR/a  Einsparung 
Ist-Zustand 16958    
Var.1 - Neue Heizung 10492   6466 38,1%  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 9672   7285 43,0%  
Var.3 - V2 + Aussendämmung 5420   11538 68,0%  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 4103   12855 75,8%  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 3260   13698 80,8%  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 3062   13896 81,9%  
Var.7 - V6 + Biomasse 4927   12031 70,9%  

  

4.2 Gesamtinvestitionskosten  
Gesamtinvestitionskosten:  EUR   
Var.1 - Neue Heizung 24500     
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 83508     
Var.3 - V2 + Aussendämmung 215073     
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 238573     
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 268573     
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 334608    
Var.7 - V6 + Biomasse 340108    

  

4.3 Gesamtkosten der Energiesparmaßnahmen  
Gesamtkosten der Energiesparmaßnahmen (ohne sowieso anfallende Kosten, 
Erhaltungsaufwand)  
  EUR   
Var.1 - Neue Heizung 12000     
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 30502     
Var.3 - V2 + Aussendämmung 84320     
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 106320     
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 136320     
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 148996    
Var.7 - V6 + Biomasse 152296    

  

4.4 Kosteneinsparung durch die Energiesparmaßnahmen  
Gesamtkosteneinsparung in der Nutzungsdauer der Maßnahmen:  
  EUR   
Var.1 - Neue Heizung 111555     
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 282570     
Var.3 - V2 + Aussendämmung 384030    
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 370350     
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 304110     
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 287850     
Var.7 - V6 + Biomasse 182730     

  
Mittlere Kosteneinsparung pro Jahr:  EUR/a   
Var.1 - Neue Heizung 7437     
Var.2 - V1 + Fenster und Türen 9419     
Var.3 - V2 + Aussendämmung 12801    
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung 12345     
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG 10137     
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 9595     
Var.7 - V6 + Biomasse 6091     
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5 Empfehlungen 
 

5.1 Nachrüstpflichten nach EnEV 2009 § 10 
 

Absatz 1 
Eigentümer von Gebäuden dürfen Heizkessel, die mit flüssigen oder gasförmigen 
Brennstoffen beschickt werden und vor dem 1. Oktober 1978 eingebaut oder aufgestellt 
worden sind, nicht mehr betreiben. Satz 1 ist nicht anzuwenden, wenn die vorhandenen 
Heizkessel Niedertemperatur-Heizkessel oder Brennwertkessel sind, sowie auf heizungs-
technische Anlagen, deren Nennleistung weniger als vier Kilowatt oder mehr als 400 Kilowatt 
beträgt, und auf Heizkessel nach § 13 Absatz 3 Nummer 2 bis 4. 
 

Absatz 2: 
Eigentümer von Gebäuden müssen dafür sorgen, dass bei heizungstechnischen Anlagen 
bisher ungedämmte, zugängliche Wärmeverteilungs- und Warmwasserleitungen sowie 
Armaturen, die sich nicht in beheizten Räumen befinden, nach Anlage 5 zur Begrenzung der 
Wärmeabgabe gedämmt sind. 
 
5.2 Behaglichkeit 
 

Die Behaglichkeit ist ein Begriff für einen körperlich und seelischen Zustand subjektiven 
Wohlbefindens, die energetische Sanierung steigert die thermische Behaglichkeit der Be-
wohner deutlich, so das neben einer Reduzierung der laufenden Energiekosten durch den 
erhöhten Komfort zusätzlich eine deutliche Wertsteigerung entsteht.  
 
5.3 Dämmung der Obersten Geschossdecke 
 

Es wird empfohlen, die in Eigenleistung erstellte Dachdämmung von einem Fachbetrieb 
überprüfen zu lassen, um sicher zu gehen, dass die Anschlüsse dicht verlegt werden.  
 
5.4 Der hydraulische Abgleich 
 

Entscheidende Voraussetzung dafür, dass die Heizungsanlage den höchstmöglichen 
Wirkungsgrad erreicht. Dafür wird das System so eingestellt, dass jeder Heizkörper im Haus 
mit genau der Wärmemenge versorgt wird, die er benötigt - unabhängig davon, wie weit er 
von der Wärmequelle entfernt ist. Bei Heizungen ohne hydraulischen Abgleich wird die 
Heizenergie weniger effizient genutzt, weil Heizkörper, die näher am Kessel sind, heißer 
werden als solche, die weiter entfernt sind. Der hydraulische Abgleich reduziert so nicht nur 
den Energieverbrauch, sondern steigert gleichzeitig den Wohnkomfort. 
 

In dieser Maßnahme sind die folgenden Komponenten enthalten: 
 

• Ermittlung der Voreinstellung der Ventile an den Heizkörpern und Auslegung der 
Umwälzpumpe – Technische Berechnungen und Dokumentation 

• Einbau von neuen voreinstellbaren Thermostatventil 
• Voreinstellung der Wassermenge für den Heizkörper auf Grundlage der ermittelten 

Werte 
• Einbau einer geregelten Heizungsumwälzpumpe, die in Abhängigkeit der geöffneten 

Ventile den Volumenstrom für die Anlage durch automatische, druckgesteuerte 
Veränderung der Drehzahl anpasst. 

 

Hintergrund dieser Maßnahme ist die genaue Verteilung der Wärme an die Stellen an der sie 
benötigt wird. Oft kommt es zu Störungen der Wärmeabgabe, da einige Heizkörper bis zu 
800% Wassermenge erhalten und weiter entfernte Heizkörper nur noch 50% so dass die 
Wärmeleistung nicht ausreicht. Durch zu große Pumpen wird unnötige viel Wasser im Kreis 
gepumpt was den Stromverbrauch aber auch den Wärmeverlust erhöht. 
Nach EnEV ist der hydraulische Abgleich verbindlich vorgeschrieben. 
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6 Ist-Zustand von Gebäude und Heizung 
 
6.1 Gebäude 
 
Beschreibung 
 

Bei dem Gebäude handelt es sich um ein Mehrfamilienhaus, das zu Wohnzwecken genutzt 
wird. Das Gebäude wurde 1964 in Massivbauweise errichtet, und ist voll unterkellert, wobei 
dieses Kellergeschoss nicht beheizt wird und der Bereich des Treppenaufgangs gegen das 
Gebäude vollständig abgetrennt ist. Das Gebäude steht frei in einer geschlossenen Orts-
bebauung. 
 
Grunddaten / Gebäude 
 

Ort: 60000 Stadt 
Bundesland: Hessen 
Gebäudetyp: freistehendes 

Mehrfamilienhaus 
Baujahr: 1964 
Nutzung: Wohngebäude 
Beheizbare Wohnfläche 980,22 m² 
Wohneinheiten: 18 
Personenzahl: zirka 40 
Volumen: Ve = 3060,73 m³ 
Hüllfläche:  A = 1633,55 m² 
Kompaktheit: A/V = 0,53 m-1 
Energiebezugsfläche: AN = 979 m² 
Mittlere Raumhöhe: H = 2,55 m 
Luftvolumen: VL = 2448,59 m³ 
Luftwechsel: n = 0,70 h-1 

 
Bauliche Besonderheiten 
 

Die innenliegenden Balkonplatten sind zusammen mit den 
Geschossdecken monolithisch hergestellt worden und nicht 
thermisch getrennt. Diese Details stellen Wärmebrücken dar, die 
besonders untersucht werden müssen. 
Die an den Laubengang grenzenden Innenflurecken neigen zu 
Schimmelbefall, da der Flur nicht beheizt werden kann. 
Der Dachüberstand (Ortgang) am Treppenhaus und Lauben-
gang ist sehr knapp ausgeführt, es kommt zu 
Feuchtigkeitseintrag im Mauerwerk. 
 
 
 
Bisher getätigte wärmetechnische Investitionen 
 

Im Jahr 2003 wurden die Fenster im Souterrain erneuert, wobei eine Wärmeschutzver-
glasung mit Ug = 1,7 W/m²K zum Einsatz kam, gleichzeitig wurden außenliegende Rollladen-
kästen angebracht. 
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Berechnungsgrundlagen 
 
Das beheizte Volumen Ve wurde gemäß Energieeinsparverordnung (EnEV) unter 
Verwendung von Außenmaßen ermittelt. 
Die Berechnung des Energiebedarfs wurden in Anlehnung an die DIN Normen (EN 832, DIN 
4701-10+12, DIN 4108-6) und die EnEV 2007 in der derzeit gültigen Fassung durchgeführt. 
Zur Bestimmung der Endenergie-Verbräuche wurden die Standardrandbedingungen der 
EnEV zugrunde gelegt. 
Zur Bewertung der thermischen Hülle wurden folgende Parameter zugrunde gelegt: 
 

- unbeheizter Keller 
- unbeheizter mit 12cm Mineralwolle WLZ 040 gedämmter Dachboden 
- Das Treppenhaus ist gegenüber dem beheizten Bereich vollständig abgeschlossen 

 

Die Bezugsfläche AN in m² wird aus dem Volumen des Gebäudes mit dem Faktor von 0,32 
ermittelt. Dadurch unterscheidet sich die Bezugsfläche im Allgemeinen von der tatsächlichen 
Wohnfläche. 
 
Zur Erläuterung der Fachbegriffe siehe Glossar im Anhang. 
 
 
Lüftung 
 

Das Gebäude wird mittels Fensterlüftung belüftet. 

6.2 Wärmeschutztechnische Einstufung der Umfassungsflächen 
 
Außenwandflächen 
 

Die Außenwände sind ungedämmt und bestehen aus 30er Mauerwerk. 
 
 
Dachflächen 
 

Das Sparrendach ist mit Ziegel gedeckt und ungedämmt. 
 
 
Oberste Geschossdecke 
 

Das Dachgeschoss ist nicht ausgebaut, die oberste Geschossdecke besteht aus einer Stahl-
betondecke und ist von oben mit 12cm Mineralwolle WLZ 040 gedämmt. 
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Kellerdecken 
 

Die Betondecken im Keller sind ungedämmt. Die Isolierung der Heizungsrohre ist teilweise 
defekt und technisch nicht mehr zeitgemäß. 
 

 
 
 
Fenster und Türen 
 
 

 
Die in den 80’er Jahren eingebauten Fenster mit Doppelverglasung sind nicht mehr auf dem 
neuesten Stand und entsprechen nicht den heutigen Ansprüchen der Technik. deshalb wird 
vorgeschlagen, diese gegen solche mit Wärmeschutzverglasung und Holz- oder Kunststoff-
rahmen auszutauschen.  
Großer Vorteil der vorhandenen Fenster ist die geringe Einbautiefe, so dass sich die 
Sonneneinstrahlung durch das Aufbringen eines WDVS nicht markant verringert. 
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Außenflächen beheizter Dach- und Kellerräume 
 

Die Außenwand des beheizten Kellerraumes ist ungedämmt.  

 
Innenwände zu nicht beheizten Gebäudebereichen 
 
Das aussenliegende Treppenhaus ist nicht beheizt, die Innenwände der angrenzenden 
Badezimmer bestehen aus 24er Mauerwerk und sind ungedämmt. 

 
Offensichtliche Wärmebrücken 
 
Neben den für die Bauzeit üblichen Wärmebrücken, 
wie in die Außenwand einbindende Betondecken, 
sind hier besonders zu erwähnen: 

• Heizkörpernischen 
• Innenliegender Balkon / Loggia 
• Eine Vielzahl von Gebäudeecken 
• Laubengang 

auf die bei der Gebäudesanierung besonders zu 
achten sind. 
 
Abbildung zeigt Loggia von unten 

 
Offensichtliche Lüftungswärmeverluste 
 

Durch offensichtliche Undichtigkeiten der Fenster und Wohnungstüren hat das Gebäude 
erhebliche Energieverluste.  

 
Nutzverhalten 
 
Der tatsächliche Energieverbrauch eines Gebäudes ist sehr stark vom Nutzerverhalten der 
Bewohner abhängig. So haben die Nutzungsdauer, das Lüftungsverhalten die 
Raumtemperaturen und Anzahl bzw. Größe der beheizten Räume einen wesentlichen 
Einfluss. 
 
Für die Berechnung dieses Berichts wurde der berechnete Wert mit den tatsächlichen 
Verbrauchswerten abgeglichen und dafür folgendes Nutzerverhalten zu Grunde gelegt: 
 
mittlere Innentemperatur:  19,0 °C,  
Luftwechselrate:   0,70 h-1, 
interne Wärmegewinne:  34.701 kWh pro Jahr, 
Warmwasser-Wärmebedarf:  12.243 kWh pro Jahr. 

 
Verbrauchsangaben 
 

Für die Berechnung dieses Berichts wurde das EnEV-Standard-Nutzerverhalten und die 
Standard-Klimabedingungen für Deutschland zugrunde gelegt. Daher können aus den 
Ergebnissen keine Rückschlüsse auf die absolute Höhe des Brennstoffverbrauchs gezogen 
werden. 
 

 berechneter Verbrauch tatsächlicher Verbrauch
Heizöl EL 27.579 L 18.375 L 
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Gebäudehülle 
 

In der folgenden Tabelle finden Sie eine Zusammenstellung der einzelnen Bauteile der 
Gebäudehülle mit ihren momentanen U-Werten. Zum Vergleich sind die 
Mindestanforderungen angegeben, die die EnEV bei Änderungen von Bauteilen an 
bestehenden Gebäuden stellt. Die angekreuzten Bauteile liegen deutlich über diesen 
Mindestanforderungen und bieten daher ein Potenzial für energetische Verbesserungen. 
 

 Typ Bauteil U-Wert 
in W/m²K 

UmaxEnEV*
in W/m²K 

 OG Oberste Geschossdecke 0,24 0,24 
X TA Tür 3,50 2,00 
X WA Außenwand 1,40 0,24 
X WA Innenwände Umgang 1,40 0,24 
X WA Loggia Balkon-Wand 1,40 0,24 
X WK Wand gegen Treppenhaus 1,40 0,30 
X FA Doppelverglasung 2,70 1,30 
X FA Wärmeschutzverglasung 1,70 1,30 
X BK Kellerdecke 1,00 0,30 

*) Als U-Wert (früher k-Wert) wird der Wärmedurchgangskoeffizient eines Bauteils bezeichnet. Bei Änderungen von Bauteilen 
an bestehenden Gebäuden muss der von der EnEV vorgegebene maximale U-Wert eingehalten werden. Die angegebenen 
Maximalwerte gelten für Dämmungen auf der kalten Außenseite. Bei Innendämmung darf ein Wärmedurchgangskoeffizient von 
0,35 W/m²K nicht überschritten werden. Ist die Dämmschichtdicke aus technischen Gründen begrenzt, so ist die 
höchstmögliche Dämmschichtdicke einzubauen. Wird bei vorhandenen Fenstern nur die Verglasung  ersetzt, so gilt für die 
Verglasung der Maximalwert 1,30 W/m²K.  
 

6.3 Anlagentechnik 
 
 
Heizung: 
 

Erzeugung  Zentrale Wärmeerzeugung 
   Gebläsekessel Brennertausch -  
   Baujahr vor 1978, 185 kW, Heizöl EL 
Verteilung  Auslegungstemperaturen 70/55°C 
   Dämmung der Leitungen: mäßig (Altbau) 
   Altbau-typischer Betrieb (kein hydraul. 
   Abgleich, flachere Heizkurve) 
   Umwälzpumpe nicht leistungsgeregelt 
Übergabe  freie Heizfläche, Anordnung im  
   Außenwandbereich 
   Raumthermostat, ohne Temp.vorregelung 
 
 
Warmwasser: 
 

Erzeugung  Zentrale Warmwasserbereitung 
   Warmwassererzeugung über die Heizungsanlage 
Speicherung  Indirekt beheizter Speicher - 370 Liter, Dämmung mäßig (1978-1986) 
Verteilung  Verteilung mit Zirkulation 
   Dämmung der Leitungen: mäßig (Altbau) 
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Offensichtliche Schwachstellen: 
 

• Der Buderus-Kessel aus dem Baujahr 1976 ist nicht mehr zulässig 
• Die Dämmung der Rohrleitungen ist technisch veraltet und teilweise defekt 
• In einigen Wohnungen kommt nur handwarmes Wasser mit zirka 32°C. 
• Die Reglung der Heizung ist veraltet 

 

 
 
Beispiel für die unzureichende Isolierung von Warmwasserleitungen 
 

 
 
Wärmeverluste über ungedämmte Heizungsrohre in der Aussenwand Südseite 
 

 
 
Die gleiche Problematik auf der Gebäuderückseite  
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6.4 Daten aus Schornsteinfegerprotokoll: 
 
Auszug aus dem Schornsteinfeger-
Protokoll vom 05.02.2009 
 
• Sauerstoff – Gehalt    4,0 % 
• Abgasverlust:     6,0 % 
• Abgastemperatur:   157 °C 
 
 
 
 
 
 
 
6.5 Heizenergieverbrauch über drei Heizperioden  
 (zur Mittelwertbildung)  
 
Heizöl-Verbrauch in den letzten Jahren: 
 

• 2006 => 18.639 L Heizöl 
• 2007 => 17.907 L Heizöl 
• 2008 => 18.580 L Heizöl 

 

Daraus ergibt sich ein mittlerer jährlicher Durchschnittsverbrauch von  18.375 L Heizöl. Der 
tatsächliche Verbrauch liegt somit bei etwa 65% des mit dem obigen Nutzerverhalten -
ermittelten Bedarfs. 
 

Die Entwicklung der Energiepreis ist in den letzten Jahren stark ansteigend und Prognosen 
gehen davon aus, dass sich diese Entwicklung weiter fortsetzen wird. Daraus resultiert, dass 
sich die angegebenen Amortisationszeiten mit steigenden Energie-Preisen weiter verkürzen 
werden. 
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6.6 Energiebilanz 
 
Um ein Gebäude energetisch zu bewerten, muss man den vorhandenen Energieverbrauch 
beurteilen können. Verbraucht mein Haus viel oder wenig? Durch welche Maßnahmen lässt 
sich wie viel Energie einsparen?  
 
Die Antwort auf diese Fragen gibt eine Energiebilanz. Dazu werden alle Energieströme, die 
dem Gebäude zu- bzw. abgeführt werden, quantifiziert und anschließend bilanziert.  
 
Berücksichtigt werden dabei die Wärmeverluste und Wärmegewinne der Gebäudehülle, 
sowie die Verluste der Anlagen zur Raumheizung, Trinkwarmwasserbereitung und 
Lüftungstechnik. Der Haushaltsstrom wird in dieser Bilanz nicht berücksichtigt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Aufteilung der Transmissionsverluste auf die Bauteilgruppen – Dach – Außenwand – 
Fenster – Keller – und der Anlagenverluste auf die Bereiche – Heizung – Warmwasser – 
Hilfsenergie (Strom) – können Sie den folgenden Diagrammen entnehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Energiebilanz gibt Aufschluss darüber, in welchen Bereichen hauptsächlich die Energie 
verloren geht, bzw. wo zurzeit die größten Einsparpotenziale in Ihrem Gebäude liegen. 
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6.7 Bewertung des Gebäudes 
 
Die Gesamtbewertung des Gebäudes erfolgt aufgrund des jährlichen Primärenergiebedarfs 
pro m² Nutzfläche – zurzeit beträgt dieser 316 kWh/m²a. 
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7 Variante 1 :  Neue Öl-Brennwert-Heizung 
 
In dieser Variante werden die folgenden Modernisierungsmaßnahmen betrachtet. 
 
 

7.1 Modernisierung der Gebäudehülle   - Variante 1  
 
keine Maßnahme 

 

7.2 Modernisierung der Anlagentechnik   - Variante 1  
 
  
Heizung:  
Erzeugung Zentrale Wärmeerzeugung 
   Brennwert-Kessel - 80 kW, Heizöl EL 
Verteilung Auslegungstemperaturen 70/55°C 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
   optimierter Betrieb (optimale Heizkurve, hydraul. Abgleich) 
   Umwälzpumpe leistungsgeregelt 
Übergabe freie Heizfläche, Anordnung im Außenwandbereich 
   elektronische Regeleinrichtung mit Optimierungsfunktion 
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7.3 Energieeinsparung   - Variante 1  
 
Nach Umsetzung der in dieser Variante vorgeschlagenen Maßnahmen reduziert sich der 
Endenergiebedarf Ihres Gebäudes um 39 %. 
 
Den Einfluss auf die Wärmeverluste über die einzelnen Bauteile und die Heizungsanlage 
zeigt das folgende Diagramm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der derzeitige Endenergiebedarf von 279491 kWh/Jahr reduziert sich auf 171596 kWh/Jahr. 
Es ergibt sich somit eine Einsparung von 107895 kWh/Jahr, bei gleichem Nutzverhalten und 
gleichen Klimabedingungen. 
 
Die CO2-Emissionen werden um 33543 kg CO2/Jahr reduziert. Dies wirkt sich positiv auf den 
Treibhauseffekt aus und hilft, unser Klima zu schützen. 
 
Durch die Modernisierungsmaßnahmen dieser Variante sinkt der Primärenergiebedarf des 
Gebäudes auf 195 kWh/m² pro Jahr. 
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7.4  Wirtschaftlichkeit der Energiesparmaßnahmen   - Variante 1  
 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen haben ein Gesamtvolumen von: 
 
Gesamtinvestitionskosten : 24.500 EUR
Darin enthaltene ohnehin anfallende Kosten (Erhaltungsaufwand) : 12.500 EUR
 
Gesamtkosten für die Energiesparmaßnahmen : 12.000 EUR

 
Daraus ergeben sich die folgenden über die Nutzungsdauer von 15,0 Jahren gemittelten 
jährlichen Kosten bzw. die folgenden im Nutzungszeitraum anfallenden Gesamtkosten: 
 
  mittl. jährl. Kosten   Gesamtkosten
     
Kapitalkosten  1.196 EUR/Jahr   17.940 EUR
Brennstoffkosten (ggf. inkl. sonstiger Kosten) + 14.009 EUR/Jahr  + 210.135 EUR
  15.205 EUR/Jahr   228.075 EUR
     
Brennstoffkosten ohne Energiesparmaßnahmen  22.642 EUR/Jahr   339.630 EUR
     
Einsparung  7.437 EUR/Jahr   111.555 EUR

 
Der Wirtschaftlichkeitsberechnung wurden die folgenden Parameter zugrunde gelegt: 
 
 Betrachtungszeitraum 15,0 Jahre 
    
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im Ist-Zustand 16.958 EUR/Jahr
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im sanierten Zustand 10.492 EUR/Jahr
    
 Kalkulationszinssatz 5,50 % 
 Teuerungsrate Anlage bzw. Sanierungsmaßnahmen 3,50 % 
 Teuerungsrate für Brennstoff 4,00 % 
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7.5 Amortisation der Variante 1 
 
 

 
 
 
Unter der Annahme eines Kalkulationszinssatzes von 5,5% und einer Teuerungsrate für 
Brennstoffe von 4% errechnet sich eine Amortisation in 2 Jahren 
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7.6  EnEV-Nachweis - Variante 1  
 

 
 
Das KfW-Effizienz-Haus nach EnEV 2009 wird nicht erreicht, eine Förderung durch die KfW 
ist nur im Rahmen der Einzelmaßnahmen möglich.  
Eine Förderung nach KfW-Sonderprogramm 431 ist im Vorfeld gesondert mit dem Sanitär- 
und Heizungsinstallateur zu prüfen. 
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8 Variante 2 :  V1 + Fenster und Türen 
 
In dieser Variante werden die folgenden Modernisierungsmaßnahmen betrachtet. 
 
 

8.1 Modernisierung der Gebäudehülle   - Variante 2  
 
Außenwände: Leichtmetallrahmentür 1,1 
Fenster: 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 

 

 

U-Wert-Übersicht der einzelnen Bauteile im modernisierten Zustand 

Typ Bauteil U-Wert 
in W/m²K 

UmaxEnEV*
in W/m²K 

OG Oberste Geschossdecke 0,24 0,24 
TA Tür - Leichtmetallrahmentür 1,1 1,10 2,00 
WA Außenwand 1,40 0,24 
WA Innenwände Umgang 1,40 0,24 
WA Loggia Balkon-Wand 1,40 0,24 
WK Wand gegen Treppenhaus 1,40 0,30 
FA Doppelverglasung - 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 1,20 1,30 
FA Wärmeschutzverglasung 1,70 1,30 
BK Kellerdecke 1,00 0,30 

 
*) Als U-Wert (früher k-Wert) wird der Wärmedurchgangskoeffizient eines Bauteils bezeichnet. Bei Änderungen von Bauteilen 

an bestehenden Gebäuden muss der von der EnEV vorgegebene maximale U-Wert eingehalten werden. Die 
angegebenen Maximalwerte gelten für Dämmungen auf der kalten Außenseite. Bei Innendämmung darf ein 
Wärmedurchgangskoeffizient von 0,35 W/m²K nicht überschritten werden. Ist die Dämmschichtdicke aus technischen 
Gründen begrenzt, so ist die höchstmögliche Dämmschichtdicke einzubauen. Wird bei vorhandenen Fenstern nur die 
Verglasung ersetzt, so gilt für die Verglasung der Maximalwert 1,30 W/m²K.   

 
 

8.2 Modernisierung der Anlagentechnik   - Variante 2  
 
  
Heizung:  
Erzeugung Zentrale Wärmeerzeugung 
   Brennwert-Kessel - 70 kW, Heizöl EL 
Verteilung Auslegungstemperaturen 70/55°C 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
   optimierter Betrieb (optimale Heizkurve, hydraul. Abgleich) 
   Umwälzpumpe leistungsgeregelt 
Übergabe freie Heizfläche, Anordnung im Außenwandbereich 
   elektronische Regeleinrichtung mit Optimierungsfunktion 
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8.3   Energieeinsparung   - Variante 2  
 
Nach Umsetzung der in dieser Variante vorgeschlagenen Maßnahmen reduziert sich der 
Endenergiebedarf Ihres Gebäudes um 43 %. 
 
Den Einfluss auf die Wärmeverluste über die einzelnen Bauteile und die Heizungsanlage 
zeigt das folgende Diagramm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der derzeitige Endenergiebedarf von 279491 kWh/Jahr reduziert sich auf 157961 kWh/Jahr. 
Es ergibt sich somit eine Einsparung von 121530 kWh/Jahr, bei gleichem Nutzverhalten und 
gleichen Klimabedingungen. 
 
Die CO2-Emissionen werden um 37789 kg CO2/Jahr reduziert. Dies wirkt sich positiv auf den 
Treibhauseffekt aus und hilft, unser Klima zu schützen. 
 
Durch die Modernisierungsmaßnahmen dieser Variante sinkt der Primärenergiebedarf des 
Gebäudes auf 180 kWh/m² pro Jahr. 
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8.4   Wirtschaftlichkeit der Energiesparmaßnahmen   - Variante 2  
 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen haben ein Gesamtvolumen von: 
 
Gesamtinvestitionskosten : 83.508 EUR
Darin enthaltene ohnehin anfallende Kosten (Erhaltungsaufwand) : 53.006 EUR
 
Gesamtkosten für die Energiesparmaßnahmen : 30.502 EUR

 
Daraus ergeben sich die folgenden über die Nutzungsdauer von 30,0 Jahren gemittelten 
jährlichen Kosten bzw. die folgenden im Nutzungszeitraum anfallenden Gesamtkosten: 
 
  mittl. jährl. Kosten   Gesamtkosten
     
Kapitalkosten  2.718 EUR/Jahr   81.540 EUR
Brennstoffkosten (ggf. inkl. sonstiger Kosten) + 16.115 EUR/Jahr  + 483.450 EUR
  18.833 EUR/Jahr   564.990 EUR
     
Brennstoffkosten ohne Energiesparmaßnahmen  28.252 EUR/Jahr   847.560 EUR
     
Einsparung  9.419 EUR/Jahr   282.570 EUR

 
Der Wirtschaftlichkeitsberechnung wurden die folgenden Parameter zugrunde gelegt: 
 
 Betrachtungszeitraum 30,0 Jahre 
    
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im Ist-Zustand 16.958 EUR/Jahr
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im sanierten Zustand 9.672 EUR/Jahr
    
 Kalkulationszinssatz 5,50 % 
 Teuerungsrate Anlage bzw. Sanierungsmaßnahmen 3,50 % 
 Teuerungsrate für Brennstoff 4,00 % 
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8.5   Amortisation der Variante 2 
 
 

 
 
 
Unter der Annahme eines Kalkulationszinssatzes von 5,5% und einer Teuerungsrate für 
Brennstoffe von 4% errechnet sich eine Amortisation in 5 Jahren 
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8.6   EnEV-Nachweis - Variante 2 
 

 
 
Das KfW-Effizienz-Haus nach EnEV 2009 wird nicht erreicht, eine Förderung durch die KfW 
ist nur im Rahmen der Einzelmaßnahmen möglich.  
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9 Variante 3 :  V2 + Aussendämmung 
 
In dieser Variante werden die folgenden Modernisierungsmaßnahmen betrachtet. 
 
 

9.1 Modernisierung der Gebäudehülle   - Variante 3  
 
Außenwände: 10cm WDVS WLZ 035  

Leichtmetallrahmentür  
WDVS 14cm WLZ 035 

Fenster: 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 
 

 

U-Wert-Übersicht der einzelnen Bauteile im modernisierten Zustand 

Typ Bauteil U-Wert 
in W/m²K 

UmaxEnEV*
in W/m²K 

OG Oberste Geschossdecke 0,24 0,24 
TA Tür - Leichtmetallrahmentür 1,10 2,00 
WA Außenwand - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WA Innenwände Umgang - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WA Loggia Balkon-Wand - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WK Wand gegen Treppenhaus - 10cm WDVS WLZ 035 0,28 0,30 
FA Doppelverglasung - 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 1,20 1,30 
FA Wärmeschutzverglasung 1,70 1,30 
BK Kellerdecke 1,00 0,30 

 
*) Als U-Wert (früher k-Wert) wird der Wärmedurchgangskoeffizient eines Bauteils bezeichnet. Bei Änderungen von Bauteilen 

an bestehenden Gebäuden muss der von der EnEV vorgegebene maximale U-Wert eingehalten werden. Die 
angegebenen Maximalwerte gelten für Dämmungen auf der kalten Außenseite. Bei Innendämmung darf ein 
Wärmedurchgangskoeffizient von 0,35 W/m²K nicht überschritten werden. Ist die Dämmschichtdicke aus technischen 
Gründen begrenzt, so ist die höchstmögliche Dämmschichtdicke einzubauen. Wird bei vorhandenen Fenstern nur die 
Verglasung ersetzt, so gilt für die Verglasung der Maximalwert 1,30 W/m²K.   

 
 

9.2 Modernisierung der Anlagentechnik   - Variante 3  
 
  
Heizung:  
Erzeugung Zentrale Wärmeerzeugung 
   Brennwert-Kessel - 70 kW, Heizöl EL 
Verteilung Auslegungstemperaturen 55/45°C 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
   optimierter Betrieb (optimale Heizkurve, hydraul. Abgleich) 
   Umwälzpumpe leistungsgeregelt 
Übergabe freie Heizfläche, Anordnung im Außenwandbereich 
   elektronische Regeleinrichtung mit Optimierungsfunktion 
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9.3 Energieeinsparung   - Variante 3  
 
Nach Umsetzung der in dieser Variante vorgeschlagenen Maßnahmen reduziert sich der 
Endenergiebedarf Ihres Gebäudes um 69 %. 
 
Den Einfluss auf die Wärmeverluste über die einzelnen Bauteile und die Heizungsanlage 
zeigt das folgende Diagramm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der derzeitige Endenergiebedarf von 279491 kWh/Jahr reduziert sich auf 87844 kWh/Jahr. 
Es ergibt sich somit eine Einsparung von 191647 kWh/Jahr, bei gleichem Nutzverhalten und 
gleichen Klimabedingungen. 
 
Die CO2-Emissionen werden um 59731 kg CO2/Jahr reduziert. Dies wirkt sich positiv auf den 
Treibhauseffekt aus und hilft, unser Klima zu schützen. 
 
Durch die Modernisierungsmaßnahmen dieser Variante sinkt der Primärenergiebedarf des 
Gebäudes auf 100 kWh/m² pro Jahr. 
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9.4   Wirtschaftlichkeit der Energiesparmaßnahmen   - Variante 3  
 
 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen haben ein Gesamtvolumen von: 
 
Gesamtinvestitionskosten : 215.073 EUR
Darin enthaltene ohnehin anfallende Kosten (Erhaltungsaufwand) : 130.753 EUR
 
Gesamtkosten für die Energiesparmaßnahmen : 84.320 EUR

 
Daraus ergeben sich die folgenden über die Nutzungsdauer von 30,0 Jahren gemittelten 
jährlichen Kosten bzw. die folgenden im Nutzungszeitraum anfallenden Gesamtkosten: 
 
  mittl. jährl. Kosten   Gesamtkosten
     
Kapitalkosten  6.421 EUR/Jahr   192.630 EUR
Brennstoffkosten (ggf. inkl. sonstiger Kosten) + 9.030 EUR/Jahr  + 270.900 EUR
  15.451 EUR/Jahr   463.530 EUR
     
Brennstoffkosten ohne Energiesparmaßnahmen  28.252 EUR/Jahr   847.560 EUR
     
Einsparung  12.801 EUR/Jahr   384.030 EUR

 
Der Wirtschaftlichkeitsberechnung wurden die folgenden Parameter zugrunde gelegt: 
 
 Betrachtungszeitraum 30,0 Jahre 
    
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im Ist-Zustand 16.958 EUR/Jahr
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im sanierten Zustand 5.420 EUR/Jahr
    
 Kalkulationszinssatz 5,50 % 
 Teuerungsrate Anlage bzw. Sanierungsmaßnahmen 3,50 % 
 Teuerungsrate für Brennstoff 4,00 % 
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9.5 Amortisation der Variante 3 
 
 

 
Unter der Annahme eines Kalkulationszinssatzes von 5,5% und einer Teuerungsrate für 
Brennstoffe von 4% errechnet sich eine Amortisation in 8 Jahren 
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9.6 EnEV-Nachweis - Variante 3 

 
 
Das KfW-Effizienz-Haus nach EnEV 2009 wird nicht erreicht, eine Förderung durch die KfW 
ist nur im Rahmen der Einzelmaßnahmen möglich.  
Eine Förderung nach KfW-Sonderprogramm 431 ist gesondert mit dem Sanitär- und 
Heizungsinstallateur zu prüfen. 
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10   Variante 4 :  V3+ Solare Unterstützung 
 
In dieser Variante werden die folgenden Modernisierungsmaßnahmen betrachtet. 

10.1   Modernisierung der Gebäudehülle   - Variante 4  
 
Außenwände: 10cm WDVS WLZ 035  

Leichtmetallrahmentür  
WDVS 14cm WLZ 035 

Fenster: 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 
 

U-Wert-Übersicht der einzelnen Bauteile im modernisierten Zustand 

Typ Bauteil U-Wert 
in W/m²K 

UmaxEnEV*
in W/m²K 

OG Oberste Geschossdecke 0,24 0,24 
TA Tür - Leichtmetallrahmentür 1,10 2,00 
WA Außenwand - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WA Innenwände Umgang - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WA Loggia Balkon-Wand - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WK Wand gegen Treppenhaus - 10cm WDVS WLZ 035 0,28 0,30 
FA Doppelverglasung - 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 1,20 1,30 
FA Wärmeschutzverglasung 1,70 1,30 
BK Kellerdecke 1,00 0,30 

*) Als U-Wert (früher k-Wert) wird der Wärmedurchgangskoeffizient eines Bauteils bezeichnet. Bei Änderungen von Bauteilen 
an bestehenden Gebäuden muss der von der EnEV vorgegebene maximale U-Wert eingehalten werden. Die 
angegebenen Maximalwerte gelten für Dämmungen auf der kalten Außenseite. Bei Innendämmung darf ein 
Wärmedurchgangskoeffizient von 0,35 W/m²K nicht überschritten werden. Ist die Dämmschichtdicke aus technischen 
Gründen begrenzt, so ist die höchstmögliche Dämmschichtdicke einzubauen. Wird bei vorhandenen Fenstern nur die 
Verglasung ersetzt, so gilt für die Verglasung der Maximalwert 1,30 W/m²K.   

10.2   Modernisierung der Anlagentechnik   - Variante 4  
Heizung:  
Erzeugung Zentrale Wärmeerzeugung, 2 Wärmeerzeuger 
   Wärmeerzeuger 1 - 90% Deckungsanteil 
   Brennwert-Kessel - 52 kW, Heizöl EL 
   Wärmeerzeuger 2 - 10% Deckungsanteil 
   Solare Heizungsunterstützung - Sonnen-Energie 
   37,1 m² 
Speicherung Pufferspeicher - 496 Liter, Dämmung nach EnEV 
Verteilung Auslegungstemperaturen 55/45°C 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
   optimierter Betrieb (optimale Heizkurve, hydraul. Abgleich) 
   Umwälzpumpe leistungsgeregelt 
Übergabe freie Heizfläche, Anordnung im Außenwandbereich 
   elektronische Regeleinrichtung mit Optimierungsfunktion  
 
Warmwasser:  
Erzeugung Zentrale Warmwasserbereitung, 2 Wärmeerzeuger 
   Wärmeerzeuger 1 - 64% Deckungsanteil 
   Solaranlage - Sonnen-Energie 
   Wärmeerzeuger 2 - 36% Deckungsanteil 
   Warmwassererzeugung über die Heizungsanlage 
Speicherung Speicher + separater Solarpuffer - 1730 Liter, Dämmung nach EnEV 
Verteilung Verteilung mit Zirkulation 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
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10.3   Energieeinsparung   - Variante 4  
 
Nach Umsetzung der in dieser Variante vorgeschlagenen Maßnahmen reduziert sich der 
Endenergiebedarf Ihres Gebäudes um 76 %. 
 
Den Einfluss auf die Wärmeverluste über die einzelnen Bauteile und die Heizungsanlage 
zeigt das folgende Diagramm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der derzeitige Endenergiebedarf von 279491 kWh/Jahr reduziert sich auf 66344 kWh/Jahr. 
Es ergibt sich somit eine Einsparung von 213147 kWh/Jahr, bei gleichem Nutzverhalten und 
gleichen Klimabedingungen. 
 
Die CO2-Emissionen werden um 66495 kg CO2/Jahr reduziert. Dies wirkt sich positiv auf den 
Treibhauseffekt aus und hilft, unser Klima zu schützen. 
 
Durch die Modernisierungsmaßnahmen dieser Variante sinkt der Primärenergiebedarf des 
Gebäudes auf 76 kWh/m² pro Jahr. 
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10.4   Wirtschaftlichkeit der Energiesparmaßnahmen   - Variante 4  
 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen haben ein Gesamtvolumen von: 
 
Gesamtinvestitionskosten : 238.573 EUR
Darin enthaltene ohnehin anfallende Kosten (Erhaltungsaufwand) : 132.253 EUR
 
Gesamtkosten für die Energiesparmaßnahmen : 106.320 EUR

 
Daraus ergeben sich die folgenden über die Nutzungsdauer von 30,0 Jahren gemittelten 
jährlichen Kosten bzw. die folgenden im Nutzungszeitraum anfallenden Gesamtkosten: 
 
  mittl. jährl. Kosten   Gesamtkosten
     
Kapitalkosten  9.071 EUR/Jahr   272.130 EUR
Brennstoffkosten (ggf. inkl. sonstiger Kosten) + 6.836 EUR/Jahr  + 205.080 EUR
  15.907 EUR/Jahr   477.210 EUR
     
Brennstoffkosten ohne Energiesparmaßnahmen  28.252 EUR/Jahr   847.560 EUR
     
Einsparung  12.345 EUR/Jahr   370.350 EUR

 
Der Wirtschaftlichkeitsberechnung wurden die folgenden Parameter zugrunde gelegt: 
 
 Betrachtungszeitraum 30,0 Jahre 
    
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im Ist-Zustand 16.958 EUR/Jahr
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im sanierten Zustand 4.103 EUR/Jahr
    
 Kalkulationszinssatz 5,50 % 
 Teuerungsrate Anlage bzw. Sanierungsmaßnahmen 3,50 % 
 Teuerungsrate für Brennstoff 4,00 % 
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10.5   Amortisation der Variante 4 
 

 
 
Unter der Annahme eines Kalkulationszinssatzes von 5,5% und einer Teuerungsrate für 
Brennstoffe von 4% errechnet sich eine Amortisation in 9 Jahren 
 
 
Amortisation mit Förderung 
 

 
 
Unter Berücksichtigung von Fördermittel in Höhe von bis zu 26.530 Euro reduziert sich die 
Amortisationszeit auf 7 Jahre 
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10.6   EnEV-Nachweis - Variante 4  

 
 
Das KfW-Effizienz-Haus 115 nach EnEV 2009 wird erreicht, eine Förderung durch die KfW 
ist möglich. 
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10.7   Fördermöglichkeiten - Variante 4 
 

WEG  
Goldgrubenstr. 6a Effizienzhaus 115 nach EnEV 2009 

Zuschuss-Variante P 430 Kredit-Variante P 151 Variante 4 
Investitions-Zuschuss 12,5% Tilgungs-Zuschuss 7,50 %

Gesamt-Investition-Summe 238.573,00 € 238.573,00 € 
KfW-Förderung 29.821,63 € 17.892,98 € 
Restsumme 208.751,38 € 220.680,03 € 
Bonus-Förderung         
Solare TWW + Hz 105 € /qm 
mind 7 qm Röhren-Kollektor oder 
mind 9 qm Flach-Kollektor 

min 735 €  
bzw 945 € 3.675,00 € 

min 735 €  
bzw 945 € 3.675,00 € 

Kesseltauschbonus 750 € 750,00 € 750 € 750,00 € 
entweder  
Effizienz-Bonus 
0,5 x Basisförderung Stufe 1 
1x Basis bei Stufe 2 

  2.212,50 €   2.212,50 € 
Sonderförderung 431 
25% für Hydr. Abgleich und Ventile 
Kosten ca 7000 € ca 1750 € 1.750,00 € ca 1750 € 1.750,00 € 
Umwälzpumpenbonus 
je HZ-Anlage 200 € 200,00 € 200 € 200,00 € 
Solar-Pumpen-Bonus  
je Pumpe 50 € 50,00 € 50 € 50,00 € 
Zuschüsse gesamt 38.459,13 € 26.530,48 € 

Verbleibende  
Investitions-Summe 200.113,88 € 212.042,53 € 
 
 
Die Zuschüsse von BAFA und KfW können nicht garantiert werden. 
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11 Variante 5 :  V4 + Lüftung mit WRG 
In dieser Variante werden die folgenden Modernisierungsmaßnahmen betrachtet. 

11.1   Modernisierung der Gebäudehülle   - Variante 5  
 

Außenwände: 10cm WDVS WLZ 035  
Leichtmetallrahmentür  
WDVS 14cm WLZ 035 

Fenster: 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 
 

U-Wert-Übersicht der einzelnen Bauteile im modernisierten Zustand 

Typ Bauteil U-Wert 
in W/m²K 

UmaxEnEV*
in W/m²K 

OG Oberste Geschossdecke 0,24 0,24 
TA Tür - Leichtmetallrahmentür 1,10 2,00 
WA Außenwand - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WA Innenwände Umgang - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WA Loggia Balkon-Wand - WDVS 14cm WLZ 035 0,21 0,24 
WK Wand gegen Treppenhaus - 10cm WDVS WLZ 035 0,28 0,30 
FA Doppelverglasung - 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 1,20 1,30 
FA Wärmeschutzverglasung 1,70 1,30 
BK Kellerdecke 1,00 0,30 

*) Als U-Wert (früher k-Wert) wird der Wärmedurchgangskoeffizient eines Bauteils bezeichnet. Bei Änderungen von Bauteilen 
an bestehenden Gebäuden muss der von der EnEV vorgegebene maximale U-Wert eingehalten werden. Die 
angegebenen Maximalwerte gelten für Dämmungen auf der kalten Außenseite. Bei Innendämmung darf ein 
Wärmedurchgangskoeffizient von 0,35 W/m²K nicht überschritten werden. Ist die Dämmschichtdicke aus technischen 
Gründen begrenzt, so ist die höchstmögliche Dämmschichtdicke einzubauen. Wird bei vorhandenen Fenstern nur die 
Verglasung ersetzt, so gilt für die Verglasung der Maximalwert 1,30 W/m²K.   

11.2   Modernisierung der Anlagentechnik   - Variante 5  
 

 Heizung:  
Erzeugung Zentrale Wärmeerzeugung, 2 Wärmeerzeuger 
   Wärmeerzeuger 1 - 90% Deckungsanteil 
   Brennwert-Kessel - 52 kW, Heizöl EL 
   Wärmeerzeuger 2 - 10% Deckungsanteil 
   Solare Heizungsunterstützung - Sonnen-Energie 
   37,1 m² 
Speicherung Pufferspeicher - 496 Liter, Dämmung nach EnEV 
Verteilung Auslegungstemperaturen 55/45°C 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
   optimierter Betrieb (optimale Heizkurve, hydraul. Abgleich) 
   Umwälzpumpe leistungsgeregelt 
Übergabe freie Heizfläche, Anordnung im Außenwandbereich 
   elektronische Regeleinrichtung mit Optimierungsfunktion 
Lüftungsanlage zentrale Lüftungsanlage 
   mit Abluft/Zuluft-Wärmeübertrager (Wärmerückgewinnung)  
 

Warmwasser:  
Erzeugung Zentrale Warmwasserbereitung, 2 Wärmeerzeuger 
   Wärmeerzeuger 1 - 64% Deckungsanteil 
   Solaranlage - Sonnen-Energie 
   Wärmeerzeuger 2 - 36% Deckungsanteil 
   Warmwassererzeugung über die Heizungsanlage 
Speicherung Speicher + separater Solarpuffer - 1730 Liter, Dämmung nach EnEV 
Verteilung Verteilung mit Zirkulation 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
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11.3   Energieeinsparung   - Variante 5 
 
Nach Umsetzung der in dieser Variante vorgeschlagenen Maßnahmen reduziert sich der 
Endenergiebedarf Ihres Gebäudes um 83 %. 
 
Den Einfluss auf die Wärmeverluste über die einzelnen Bauteile und die Heizungsanlage 
zeigt das folgende Diagramm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der derzeitige Endenergiebedarf von 279491 kWh/Jahr reduziert sich auf 47156 kWh/Jahr. 
Es ergibt sich somit eine Einsparung von 232334 kWh/Jahr, bei gleichem Nutzverhalten und 
gleichen Klimabedingungen. 
 
Die CO2-Emissionen werden um 71597 kg CO2/Jahr reduziert. Dies wirkt sich positiv auf den 
Treibhauseffekt aus und hilft, unser Klima zu schützen. 
 
Durch die Modernisierungsmaßnahmen dieser Variante sinkt der Primärenergiebedarf des 
Gebäudes auf 58 kWh/m² pro Jahr. 
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11.4   Wirtschaftlichkeit der Energiesparmaßnahmen   - Variante 5 
 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen haben ein Gesamtvolumen von: 
 
Gesamtinvestitionskosten : 268.573 EUR
Darin enthaltene ohnehin anfallende Kosten (Erhaltungsaufwand) : 132.253 EUR
 
Gesamtkosten für die Energiesparmaßnahmen : 136.320 EUR

 
Daraus ergeben sich die folgenden über die Nutzungsdauer von 30,0 Jahren gemittelten 
jährlichen Kosten bzw. die folgenden im Nutzungszeitraum anfallenden Gesamtkosten: 
 
  mittl. jährl. Kosten   Gesamtkosten
     
Kapitalkosten  12.684 EUR/Jahr   380.520 EUR
Brennstoffkosten (ggf. inkl. sonstiger Kosten) + 5.431 EUR/Jahr  + 162.930 EUR
  18.115 EUR/Jahr   543.450 EUR
     
Brennstoffkosten ohne Energiesparmaßnahmen  28.252 EUR/Jahr   847.560 EUR
     
Einsparung  10.137 EUR/Jahr   304.110 EUR

 
Der Wirtschaftlichkeitsberechnung wurden die folgenden Parameter zugrunde gelegt: 
 
 Betrachtungszeitraum 30,0 Jahre 
    
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im Ist-Zustand 16.958 EUR/Jahr
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im sanierten Zustand 3.260 EUR/Jahr
    
 Kalkulationszinssatz 5,50 % 
 Teuerungsrate Anlage bzw. Sanierungsmaßnahmen 3,50 % 
 Teuerungsrate für Brennstoff 4,00 % 
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11.5   Amortisation der Variante 5 
 

 
 
Unter der Annahme eines Kalkulationszinssatzes von 5,5% und einer Teuerungsrate für 
Brennstoffe von 4% errechnet sich eine Amortisation in 16 Jahren 
 
 
Amortisation mit Förderung 
 

 
 
Unter Berücksichtigung der Fördermittel in Höhe von bis zu 28.780 Euro reduziert sich die 
Amortisationszeit auf 9 Jahre 
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11.6   EnEV-Nachweis - Variante 5  

 
 

Das KfW-Effizienz-Haus 115 nach EnEV 2009 wird erreicht, eine Förderung durch die KfW 
ist möglich. 
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11.7   Fördermöglichkeiten - Variante 5 
 
 

WEG  
Goldgrubenstr. 6a Effizienzhaus 115 nach EnEV 2009 

Zuschuss-Variante P 430 Kredit-Variante P 151 Variante 5 
Investitions-Zuschuss 12,5% Tilgungs-Zuschuss 7,50 %

Gesamt-Investition-Summe 268.573,00 € 268.573,00 € 
KfW-Förderung 33.571,63 €  20.142,98 € 
Restsumme  235.001,38 € 248.430,03 € 
Bonus-Förderung       
Solare TWW 60 €/qm 
mind 410 € min 410 €  min 410 €  
Kesseltauschbonus 375 €  375 €  
Solare TWW + Hz 105 € /qm 
mind 7 qm Röhren-Kollektor oder 
mind 9 qm Flach-Kollektor 

min 735 €  
bzw 945 € 3.675,00 € 

min 735 €  
bzw 945 € 3.675,00 € 

Kesseltauschbonus 750 € 750,00 € 750 € 750,00 € 
entweder  
Effizienz-Bonus 
0,5 x Basisförderung Stufe 1 
1x Basis bei Stufe 2 EnEV -30% 

   2.212,50 €    2.212,50 € 
Sonderförderung 431 
25% für Hydr. Abgleich und Ventile 
Kosten ca 7000 € ca 1750 € 1.750,00 € ca 1750 €  1.750,00 € 
Umwälzpumpenbonus 
je HZ-Anlage 200 € 200,00 € 200 € 200,00 € 
Solar-Pumpen-Bonus  
je Pumpe 50 € 50,00 € 50 €  50,00 € 
Zuschüsse gesamt 42.209,13 €  28.780,48 € 
Verbleibende  
Investitions-Summe  226.363,88 €   239.792,53 € 
 
 
Die Zuschüsse von BAFA und KfW können nicht garantiert werden. 
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TEIL 2 
 

Energieberatungsbericht 
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vertreten durch Hausverwaltung 
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12 Variante 6 :  V5 + Aussendämmung Plus 
In dieser Variante werden die folgenden Modernisierungsmaßnahmen betrachtet. 

12.1   Modernisierung der Gebäudehülle   - Variante 6  
 

Außenwände: 10cm WDVS Treppe3nhaus,  WLZ 024 Leichtmetallrahmentür WDVS 17cm WLZ030 
Dach / oberste Decke: Wärmedämmung von oben, nicht begehbar, 10cm 
Fenster: 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 

 

U-Wert-Übersicht der einzelnen Bauteile im modernisierten Zustand 

Typ Bauteil U-Wert 
in W/m²K 

UmaxEnEV*
in W/m²K 

OG Oberste Geschossdecke - Wärmedämmung von oben, nicht 
begehbar, 10cm 0,17 0,24 

TA Tür - Leichtmetallrahmentür 1,10 2,00 
WA Außenwand - WDVS 17cm WLZ030 0,16 0,24 
WA Innenwände Umgang - WDVS 17cm WLZ030 0,16 0,24 
WA Loggia Balkon-Wand - WDVS 17cm WLZ030 0,16 0,24 
WK Wand gegen Treppenhaus - 10cm WDVS WLZ 024 0,20 0,30 
FA Doppelverglasung - 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 1,20 1,30 
FA Wärmeschutzverglasung 1,70 1,30 
BK Kellerdecke 1,00 0,30 

*) Als U-Wert (früher k-Wert) wird der Wärmedurchgangskoeffizient eines Bauteils bezeichnet. Bei Änderungen von Bauteilen 
an bestehenden Gebäuden muss der von der EnEV vorgegebene maximale U-Wert eingehalten werden. Die 
angegebenen Maximalwerte gelten für Dämmungen auf der kalten Außenseite. Bei Innendämmung darf ein 
Wärmedurchgangskoeffizient von 0,35 W/m²K nicht überschritten werden. Ist die Dämmschichtdicke aus technischen 
Gründen begrenzt, so ist die höchstmögliche Dämmschichtdicke einzubauen. Wird bei vorhandenen Fenstern nur die 
Verglasung ersetzt, so gilt für die Verglasung der Maximalwert 1,30 W/m²K.   

12.2   Modernisierung der Anlagentechnik   - Variante 6  
Heizung:  
Erzeugung Zentrale Wärmeerzeugung, 2 Wärmeerzeuger 
   Wärmeerzeuger 1 - 90% Deckungsanteil 
   Brennwert-Kessel - 52 kW, Heizöl EL 
   Wärmeerzeuger 2 - 10% Deckungsanteil 
   Solare Heizungsunterstützung - Sonnen-Energie 
   37,1 m² 
Speicherung Pufferspeicher - 496 Liter, Dämmung nach EnEV 
Verteilung Auslegungstemperaturen 55/45°C 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
   optimierter Betrieb (optimale Heizkurve, hydraul. Abgleich) 
   Umwälzpumpe leistungsgeregelt 
Übergabe freie Heizfläche, Anordnung im Außenwandbereich 
   elektronische Regeleinrichtung mit Optimierungsfunktion 
Lüftungsanlage zentrale Lüftungsanlage 
   mit Abluft/Zuluft-Wärmeübertrager (Wärmerückgewinnung)  
 

Warmwasser:  
Erzeugung Zentrale Warmwasserbereitung, 2 Wärmeerzeuger 
   Wärmeerzeuger 1 - 64% Deckungsanteil 
   Solaranlage - Sonnen-Energie 
   Wärmeerzeuger 2 - 36% Deckungsanteil 
   Warmwassererzeugung über die Heizungsanlage 
Speicherung Speicher + separater Solarpuffer - 1730 Liter, Dämmung nach EnEV 
Verteilung Verteilung mit Zirkulation 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
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12.3   Energieeinsparung   - Variante 6 
 
Nach Umsetzung der in dieser Variante vorgeschlagenen Maßnahmen reduziert sich der 
Endenergiebedarf Ihres Gebäudes um 84 %. 
 
Den Einfluss auf die Wärmeverluste über die einzelnen Bauteile und die Heizungsanlage 
zeigt das folgende Diagramm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der derzeitige Endenergiebedarf von 279491 kWh/Jahr reduziert sich auf 43848 kWh/Jahr. 
Es ergibt sich somit eine Einsparung von 235643 kWh/Jahr, bei gleichem Nutzverhalten und 
gleichen Klimabedingungen. 
 
Die CO2-Emissionen werden um 72625 kg CO2/Jahr reduziert. Dies wirkt sich positiv auf den 
Treibhauseffekt aus und hilft, unser Klima zu schützen. 
 
Durch die Modernisierungsmaßnahmen dieser Variante sinkt der Primärenergiebedarf des 
Gebäudes auf 54 kWh/m² pro Jahr. 
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12.4   Wirtschaftlichkeit der Energiesparmaßnahmen   - Variante 6  
 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen haben ein Gesamtvolumen von: 
 
Gesamtinvestitionskosten : 334.608 EUR
Darin enthaltene ohnehin anfallende Kosten (Erhaltungsaufwand) : 185.612 EUR
 
Gesamtkosten für die Energiesparmaßnahmen : 148.996 EUR

 
Daraus ergeben sich die folgenden über die Nutzungsdauer von 30,0 Jahren gemittelten 
jährlichen Kosten bzw. die folgenden im Nutzungszeitraum anfallenden Gesamtkosten: 
 
  mittl. jährl. Kosten   Gesamtkosten
     
Kapitalkosten  13.556 EUR/Jahr   406.680 EUR
Brennstoffkosten (ggf. inkl. sonstiger Kosten) + 5.101 EUR/Jahr  + 153.030 EUR
  18.657 EUR/Jahr   559.710 EUR
     
Brennstoffkosten ohne Energiesparmaßnahmen  28.252 EUR/Jahr   847.560 EUR
     
Einsparung  9.595 EUR/Jahr   287.850 EUR

 
Der Wirtschaftlichkeitsberechnung wurden die folgenden Parameter zugrunde gelegt: 
 
 Betrachtungszeitraum 30,0 Jahre 
    
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im Ist-Zustand 16.958 EUR/Jahr
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im sanierten Zustand 3.062 EUR/Jahr
    
 Kalkulationszinssatz 5,50 % 
 Teuerungsrate Anlage bzw. Sanierungsmaßnahmen 3,50 % 
 Teuerungsrate für Brennstoff 4,00 % 
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12.5   Amortisation der Variante 6 
 

 
 
Unter der Annahme eines Kalkulationszinssatzes von 5,5% und einer Teuerungsrate für 
Brennstoffe von 4% errechnet sich eine Amortisation in 16 Jahren 
 
 
Amortisation mit Förderung 
 

 
 
Unter Berücksichtigung der Fördermittel in Höhe von bis zu 52.676 Euro reduziert sich die 
Amortisationszeit auf 8 Jahre 
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12.6   EnEV-Nachweis - Variante 6  

 
 
Das KfW-Effizienz-Haus 100 nach EnEV 2009 wird erreicht, eine Förderung durch die KfW 
ist möglich. 
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12.7   Fördermöglichkeiten - Variante 6 
 

WEG  
Goldgrubenstr. 6a Effizienzhaus 100 nach EnEV 2009 

Zuschuss-Variante P 430 Kredit-Variante P 151 Variante 6 
Invest.-Zuschuss 17,5% Tilgungs-Zuschuss 12,50 %

Gesamt-Investition-Summe 334.608,00 € 334.608,00 € 
KfW-Förderung 58.556,40 € 41.826,00 € 
Restsumme 276.051,60 € 292.782,00 € 
Bonus-Förderung         
Solare TWW 60 €/qm 
mind 410 € min 410 €  min 410 €  
Kesseltauschbonus 375 €  375 €  
Solare TWW + Hz 105 € /qm 
mind 7 qm Röhren-Kollektor oder 
mind 9 qm Flach-Kollektor 

min 735 €  
bzw 945 € 3.675,00 € 

min 735 €  
bzw 945 € 3.675,00 € 

Kesseltauschbonus 750 € 750,00 € 750 € 750,00 € 
entweder  
Effizienz-Bonus 
0,5% Basisförderung Stufe 1 
1x Basis bei Stufe 2 

   4425,00 €   4425,00 € 
Sonderförderung 431 
25% für Hydr. Abgleich und Ventile 
Kosten ca 7000 € ca 1750 € 1.750,00 € ca 1750 € 1.750,00 € 
Umwälzpumpenbonus 
je HZ-Anlage 200 € 200,00 € 200 € 200,00 € 
Solar-Pumpen-Bonus  
je Pumpe 50 €  50,00 € 50 € 50,00 € 
Zuschüsse gesamt  69.406,40 € 52.676,00 € 
Verbleibende  
Investitions-Summe 265.201,60 €  281.920,00 € 
 
 
Die Zuschüsse von BAFA und KfW können nicht garantiert werden. 
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13 Variante 7 :  V6 + Biomasse 
In dieser Variante werden die folgenden Modernisierungsmaßnahmen betrachtet. 

13.1   Modernisierung der Gebäudehülle   - Variante 7  
Außenwände: 10cm WDVS WLZ 024  

Leichtmetallrahmentür  
WDVS 17cm WLZ030 

Dach / oberste 
Decke: 

Wärmedämmung von oben, nicht begehbar, 10cm 

Fenster: 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 
 

U-Wert-Übersicht der einzelnen Bauteile im modernisierten Zustand 

Typ Bauteil U-Wert 
in W/m²K 

UmaxEnEV*
in W/m²K 

OG Oberste Geschossdecke - Wärmedämmung von oben, nicht 
begehbar, 10cm 0,17 0,24 

TA Tür - Leichtmetallrahmentür 1,10 2,00 
WA Außenwand - WDVS 17cm WLZ030 0,16 0,24 
WA Innenwände Umgang - WDVS 17cm WLZ030 0,16 0,24 
WA Loggia Balkon-Wand - WDVS 17cm WLZ030 0,16 0,24 
WK Wand gegen Treppenhaus - 10cm WDVS WLZ 024 0,20 0,30 
FA Doppelverglasung - 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung 2/1,0/1,2 1,20 1,30 
FA Wärmeschutzverglasung 1,70 1,30 
BK Kellerdecke 1,00 0,30 

*) Als U-Wert (früher k-Wert) wird der Wärmedurchgangskoeffizient eines Bauteils bezeichnet. Bei Änderungen von Bauteilen 
an bestehenden Gebäuden muss der von der EnEV vorgegebene maximale U-Wert eingehalten werden. Die 
angegebenen Maximalwerte gelten für Dämmungen auf der kalten Außenseite. Bei Innendämmung darf ein 
Wärmedurchgangskoeffizient von 0,35 W/m²K nicht überschritten werden. Ist die Dämmschichtdicke aus technischen 
Gründen begrenzt, so ist die höchstmögliche Dämmschichtdicke einzubauen. Wird bei vorhandenen Fenstern nur die 
Verglasung ersetzt, so gilt für die Verglasung der Maximalwert 1,30 W/m²K.   

13.2   Modernisierung der Anlagentechnik   - Variante 7  
Heizung:  
Erzeugung Zentrale Wärmeerzeugung, 2 Wärmeerzeuger 
   Wärmeerzeuger 1 - 90% Deckungsanteil 
   Biomasse-Wärmeerzeuger - Holzpellets 
   Wärmeerzeuger 2 - 10% Deckungsanteil 
   Solare Heizungsunterstützung - Sonnen-Energie 
   37,1 m² 
Speicherung Pufferspeicher - 2 x 651 Liter, Dämmung nach EnEV 
Verteilung Auslegungstemperaturen 55/45°C 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
   optimierter Betrieb (optimale Heizkurve, hydraul. Abgleich) 
   Umwälzpumpe leistungsgeregelt 
Übergabe freie Heizfläche, Anordnung im Außenwandbereich 
   elektronische Regeleinrichtung mit Optimierungsfunktion 
Lüftungsanlage zentrale Lüftungsanlage  
 
Warmwasser:  
Erzeugung Zentrale Warmwasserbereitung, 2 Wärmeerzeuger 
   Wärmeerzeuger 1 - 64% Deckungsanteil 
   Solaranlage - Sonnen-Energie 
   Wärmeerzeuger 2 - 36% Deckungsanteil 
   Warmwassererzeugung über die Heizungsanlage 
Speicherung Speicher + separater Solarpuffer - 1730 Liter, Dämmung nach EnEV 
Verteilung Verteilung mit Zirkulation 
   Dämmung der Leitungen: nach EnEV 
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13.3   Energieeinsparung   - Variante 7  
 
Nach Umsetzung der in dieser Variante vorgeschlagenen Maßnahmen reduziert sich der 
Endenergiebedarf Ihres Gebäudes um 64 %. 
 
Den Einfluss auf die Wärmeverluste über die einzelnen Bauteile und die Heizungsanlage 
zeigt das folgende Diagramm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der derzeitige Endenergiebedarf von 279491 kWh/Jahr reduziert sich auf 99400 kWh/Jahr. 
Es ergibt sich somit eine Einsparung von 180091 kWh/Jahr, bei gleichem Nutzverhalten und 
gleichen Klimabedingungen. 
 
Die CO2-Emissionen werden um 80226 kg CO2/Jahr reduziert. Dies wirkt sich positiv auf den 
Treibhauseffekt aus und hilft, unser Klima zu schützen. 
 
Durch die Modernisierungsmaßnahmen dieser Variante sinkt der Primärenergiebedarf des 
Gebäudes auf 32 kWh/m² pro Jahr. 
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13.4   Wirtschaftlichkeit der Energiesparmaßnahmen   - Variante 7 
 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen haben ein Gesamtvolumen von: 
 
Gesamtinvestitionskosten : 340.108 EUR
Darin enthaltene ohnehin anfallende Kosten (Erhaltungsaufwand) : 187.812 EUR
 
Gesamtkosten für die Energiesparmaßnahmen : 152.296 EUR

 
Daraus ergeben sich die folgenden über die Nutzungsdauer von 30,0 Jahren gemittelten 
jährlichen Kosten bzw. die folgenden im Nutzungszeitraum anfallenden Gesamtkosten: 
 
  mittl. jährl. Kosten   Gesamtkosten
     
Kapitalkosten  13.954 EUR/Jahr   418.620 EUR
Brennstoffkosten (ggf. inkl. sonstiger Kosten) + 8.207 EUR/Jahr  + 246.210 EUR
  22.161 EUR/Jahr   664.830 EUR
     
Brennstoffkosten ohne Energiesparmaßnahmen  28.252 EUR/Jahr   847.560 EUR
     
Einsparung  6.091 EUR/Jahr   182.730 EUR

 
Der Wirtschaftlichkeitsberechnung wurden die folgenden Parameter zugrunde gelegt: 
 
 Betrachtungszeitraum 30,0 Jahre 
    
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im Ist-Zustand 16.958 EUR/Jahr
 aktuelle jährliche Brennstoffkosten im sanierten Zustand 4.927 EUR/Jahr
    
 Kalkulationszinssatz 5,50 % 
 Teuerungsrate Anlage bzw. Sanierungsmaßnahmen 3,50 % 
 Teuerungsrate für Brennstoff 4,00 % 
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13.5   Amortisation der Variante 7 
 

 
 
Unter der Annahme eines Kalkulationszinssatzes von 5,5% und einer Teuerungsrate für 
Brennstoffe von 4% errechnet sich eine Amortisation in 20 Jahren 
 
 
Amortisation mit Förderung 
 

 
 
Unter Berücksichtigung der Fördermittel in Höhe von bis zu 58.363 Euro reduziert sich die 
Amortisationszeit auf 7 Jahre 
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13.6   EnEV-Nachweis - Variante 7 

 
 

Das KfW-Effizienz-Haus 100 nach EnEV 2009 wird erreicht, eine Förderung durch die KfW 
ist möglich. 
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13.7   Fördermöglichkeiten - Variante 7 
 

WEG  
Goldgrubenstr. 6a Effizienzhaus 100 nach EnEV 2009 

Zuschuss-Variante P 430 Kredit-Variante P 151 Variante 7 
Investitions-Zuschuss 17,5% Tilgungs-Zuschuss 12,50 %

Gesamt-Investition-Summe 340.108,00 € 340.108,00 € 
KfW-Förderung 59.518,90 € 42.513,50 € 
Restsumme 280.589,10 € 297.594,50 € 
Bonus-Förderung        
Solare TWW + Hz 105 € /qm 
mind 7 qm Röhren-Kollektor oder 
mind 9 qm Flach-Kollektor 

min 735 €  
bzw 945 € 3.675,00 € 

min 735 €  
bzw 945 € 3.675,00 € 

Kesseltauschbonus 750 € 750,00 € 750 € 750,00 € 
entweder  
Effizienz-Bonus 
0,5% Basisförderung Stufe 1 
1x Basis bei Stufe 2 

  4.425,00 €   4.425,00 € 
Pelletkessel 
mind 5 bis zu 100 KW 
36 €/KW mind 2000€ mind 2000 €  mind 2000 €  
Pelletkessel  
mit neuem Pufferspeicher 30l/KW 
mind 5 bis zu 100 KW 
36 €/KW mind 2500€ mind 2500 € 2.500,00 € mind 2500 €  2.500,00 € 
entweder  
Effizienz-Bonus 
0,5% Basisförderung Stufe 1 
1x Basis bei Stufe 2 

  2.500,00 €    2.500,00 € 
Sonderförderung 431 
25% für Hydr. Abgleich und Ventile 
Kosten ca 7000 € ca 1750 € 1.750,00 € ca 1750 € 1.750,00 € 
Umwälzpumpenbonus 
je HZ-Anlage 200 € 200,00 € 200 € 200,00 € 
Solar-Pumpen-Bonus  
je Pumpe 50 € 50,00 € 50 € 50,00 € 
Zuschüsse gesamt 75.368,90 € 58.363,50 € 
Verbleibende  
Investitions-Summe 264.739,10 €  281.744,50 € 
 
 
Die Zuschüsse von BAFA und KfW können nicht garantiert werden. 
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14 Vergleich der Sanierungs-Varianten 
 
 

Ist-Zustand  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
  

 
 
 

Ist-Zustand  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
  

 
 
 

Ist-Zustand  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
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Ist-Zustand  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
  

 
 
 

Ist-Zustand  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
  

 
 
 

Ist-Zustand  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
  

 



Projekt: freistehendes Mehrfamilienhaus vertreten durch Hausverwaltung  
Strasse 11 
D-60000 Stadt  66 / 72 

 
 
Lutz Soellner Energieberater PLUS 7.0.3
 

 
 

Ist-Zustand  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
  

 
 
 

  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
  

 
 
 

  
Var.1 - Neue Heizung  
Var.2 - V1 + Fenster und Türen  
Var.3 - V2 + Aussendämmung  
Var.4 - V3+ Solare Unterstützung  
Var.5 - V4 + Lüftung mit WRG  
Var.6 - V5 + Aussendämmung Plus 
Var.7 - V6 + Biomasse  
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15  Empfehlungen zur Energieeinsparung 
 

15.1  Minderung der Wärmebrücken 
 
Die oben erwähnten Wärmebrücken, wie auskragende Balkonplatten, einbindende 
Betondecken oder die Heizkörpernischen im Außenwandbereich werden durch den auf die 
Außenwand aufgebrachten Vollwärmeschutz abgemindert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung zeigt die Wärmebrücke bei einem innen liegendem Balkon 
 
 
15.2  Minderung von unkontrollierten Lüftungswärmeverlusten 
 
Die Belüftung des Gebäudes erfolgt weiterhin über die Fenster (Kipp- und Stoßlüftung) 
Durch den Einbau neuer Fenster ist hier kein unkontrollierter Lüftungswärmeverlust mehr zu 
erwarten.  
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass bei sanierter Gebäudehülle auch ein 
geändertes Lüftungsverhalten notwendig ist, um langfristig Schimmelpilzbildung zu 
verhindern.  
Wohn- und Büroräume (außer Kellerräume) sind täglich regelmäßig bedarfsgerecht z.B. 
durch Stoßlüftung zu lüften. Fenster in Dauerkippstellung im Winter sind zu vermeiden. 
Kellerräume oder erdberührte Wohn- und Büroräume sollten nur gelüftet werden, wenn die 
Außenluft kälter ist als die Innenraumluft. 
Grundsätzlich gilt: keine warme Luft in unbeheizte Räume lüften! 
Türen zu kühleren oder feuchteren Räumen sind geschlossen zu halten. 
 

Der in der EnEV vorgesehene Mindestluftwechsel ist ggf. auch mittels einer selbstständig 
arbeitenden Lüftungsanlage zu gewährleisten. Soll aus Kostengründen auf eine zentrale 
Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung (WRG) verzichtet werden, bieten verschiedene 
Hersteller dezentrale Raumlüfter-Systeme mit WRG siehe Beispiel: 
 
 
 
 
 



Projekt: freistehendes Mehrfamilienhaus vertreten durch Hausverwaltung  
Strasse 11 
D-60000 Stadt  68 / 72 

 
 
Lutz Soellner Energieberater PLUS 7.0.3
 

 
 

 
 
 
15.3  Einsatz von erneuerbaren Energien 
 
Die gute Süd-Südwestausrichtung des Daches ermöglicht den Betrieb einer thermischen 
Solaranlage zur Heizungs- und Warmwasserunterstützung. Gerade wenn wie in diesem Fall 
die Heizungsanlage neu geplant wird, ist die optimale Abstimmung der Komponenten 
aufeinander gut zu gewährleisten. Der Einbau der Solaranlage ist die Grundvoraussetzung 
dafür, um in den Genuss von KfW-Fördergeldern zu kommen da sonst das KfW-
Effizienzhaus-Niveau nicht erreicht werden kann. Sollte jetzt noch keine Solaranlage geplant 
werden, sollten bei der Sanierung der Heizungsanlage aber bereits die Rohre und 
Anschlüsse für eine künftige Solaranlage vorinstalliert werden. 
 
 
Holzpellets 
 
Die gute Wirtschaftlichkeit eröffnet ebenfalls die Möglichkeit, anstelle des Öl-Brennwert-
Kessels einen Biomasse-Kessel mit Holzpelletfeuerung einzubauen, zusätzlich muß bei 
dieser Variante im Keller ein Lager mit einer Pellet-Förderung eingerichtet werden, durch 
Demontage der Öltanks ist hier in unmittelbarer Nähe zum Kessel ein guter Platz vorhanden.  
 
 
Schimmelbefall im Flur 
 
In den Ecken der Flure der Kopfwohnungen kommt es immer wieder zu Schimmelbefall, da 
die Flure nicht beheizt werden können. Im Zuge der Heizungssanierung sollte hier ein kleiner 
zusätzlicher Heizkörper gesetzt werden, um diesem Problem entgegenzuwirken. 
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16 Stromeinsparung 
 

Die Entwicklung der Strompreise ist stark ansteigend, allein in den letzten 10 Jahren ist der 
Strompreis durchschnittlich um 50 Prozent angestiegen, im Verlauf der letzten 40 Jahre um 
über 400 Prozent. Gerade in einem Mehrfamilienhaus gibt es große Einsparpotenziale.  
 

 
 
16.1  Pumpen 
 
Große Einspar-Potenziale bestehen bei den Heizungs- und Zirkulationspumpen, die Ein-
sparungen betragen hier über 80%, wenn die konventionellen Pumpen gegen moderne 
Hocheffizienz-Pumpen ausgetauscht werden. Der Strom-Verbrauch sinkt dann pro 
Heizungspumpe von zirka 1000 kWh/a auf etwa 150 - 200 kWh/a, eine jährliche Strom 
Ersparnis von etwa 150 Euro je Pumpe.  
 
16.2  Aussenbeleuchtung/Treppenhaus 
 
Bei der Vielzahl der verbauten Leuchten im Treppenhaus 
und im Laubengang bringt der Austausch gegen 
Energiesparlampen eine Einsparung von 80%, es ist 
darauf zu achten, dass sogenannte Schnellstartlampen 
verbaut werden, da konventionelle Energiesparlampe eine 
Entwicklungszeit haben, die sich bei kalten Temperaturen 
noch verlängert.  Der Stromverbrauch reduziert sichvon 
60Watt auf 10Watt je Lampe. Die neuen Energie-
sparlampen haben eine Lebensdauer von 10.000 bis 
15.000 Stunden so dass als zusätzliche Ersparnis auch 
noch geringere Kosten für die Wartung hinzukommen. 
 
16.3  Zentraler Warmwasseranschluss 
 
In Mehrfamilienhäusern ist gerade bei einer solaren Warmwasser-Unterstützung zu prüfen, 
ob die Möglichkeit besteht, eine Waschküche mit Warmwasseranschluss für Wasch-
maschine einzurichten, die Strom-Einsparung liegt bei einem 60°C-Waschgang bei zirka 
50% 
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17 Thermografie 
 
 

17.1   Ansicht Loggia von Süden 
 
 

 
 
Die Wärmeverluste über die Außenwand und Loggien sind klar zu erkennen 
 
 
 

17.2   Ansicht hinterer Laubengang von Nord-West 
 

 
 
Wärmeverluste über Außenwand sehr deutlich sichtbar, rechts Heizungssteigleitung unge-
dämmt in der Außenwand verlegt 
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17.3   Ansicht von Westen 
 

 
 
 
Wärmeverluste durch einbindende, ungedämmte Betondecken, die Gebäudestruktur tritt 
deutlich erkennbar hervor, in der Mitte ungedämmte Heizungsteigleitung 
 
 

17.4   Ansicht Treppenhaus von Nord-Ost 
 
 

 
 
 
Undichtigkeiten von Fenster und Wohnungstür gut erkennbar, Wärmebrücke über den 
auskragenden Betonboden des Laubengang.  
 
 
Die Vielzahl der Wärmeverluste über Wärmebrücken an Loggia, Laubengang und 
Souterrain-Wohnung dazu die deutlichen Wärmeverluste der Heizungsleitungen lassen sich 
am besten mit einem kompletten Wärmedämmverbundsystem begrenzen. 
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18 Fazit 
 
Eine sinnvolle Umsetzung der Sanierungsvorschläge kann in folgender Reihenfolge 
durchgeführt werden:  
 
 
1. Ein Austausch des veralteten Heizsystems spart nicht nur Energie ein, sondern ist auch 
Pflicht, da der Buderus-Kessel Baujahr 1976 nach EnEV nicht mehr zulässig ist. Durch die 
Süd/Südwest-Ausrichtung des Daches sind hier gute Voraussetzungen für eine solare 
Unterstützung gegeben. Der Austausch des Kessels wird bei allen folgenden 
Sanierungsvarianten als gegeben vorausgesetzt. Die Option einer solaren Unterstützung 
bringt nicht nur wirtschaftliche Vorteile im Betrieb, sondern ist auch notwendig, wenn man 
Fördergelder von der KfW beantragen will. 
 
2. Der Austausch der Fenster bringt zwar nicht den erhofften wirtschaftlichen Erfolg, trägt 
aber sehr zur Energieeinsparung und zum Umweltschutz bei. Sollte diese Maßnahme 
durchgeführt werden, empfiehlt es sich natürlich, dies im Rahmen der Renovierung der 
Außenfassade mit durchzuführen, um zusätzlichen Arbeitsaufwand und Ausbesserungs-
arbeiten zu vermeiden. 
 
3. Bei einer Renovierung der Außenfassade ist das Anbringen eines Vollwärmeschutzes eine 
kostengünstige, wirtschaftliche und wirksame energetische Maßnahme. 
 
4. Die Dämmung der Innenwände zum unbeheizten Treppenhaus sollte mit durchgeführt 
werden, da Sie bedingt durch die relativ geringen Investitionskosten eine der wirt-
schaftlichsten Maßnahmen ist.  
 
5. Die Dämmung der Kellerdecke hat großen Einfluß auf die Behaglichkeit der Bewohner des 
Erdgeschosses, auf Grund der geringen Deckenhöhe von unter 2,00m ist im Keller eine 
Dämmung der Kellerdecke von Unten nicht möglich. Eine Dämmung der Kellerdecke von 
Oben ist im Bestand mit sehr großen Unannehmlichkeiten für die Bewohner verbunden, so 
dass diese Sanierung nur in Absprache vorgenommen werden sollte, außerdem steigen die 
Kosten deutlich, da ein neuer Oberflächenbelag aufgebracht werden muß. 
 
6.  Nach der energetischen Sanierung ist auf ausreichende Lüftung zu achten. Um einer 
Schimmelproblematik vorzubeugen bietet sich die kontrollierte Wohnraumlüftung mit WRG 
an, diese Technik kann auch dezentral und raumweise eingesetzt werden. 
 
7. Will man den regenerativen Weg weiter gehen, biete sich hier ein Biomasse-Kessel mit 
Holzpellets an, da das alte Öltank-Lager zu einem Pellet-Bunker umgebaut werden kann und 
günstig gelegen neben dem Kessel ist. 
 
 
 
 
Allgemein: 
 
Steigende Energiekosten treffen jeden Haushalt. Daher ist es sinnvoll, jetzt durch gezielte 
Energiesparmaßnahmen am und im Haus unnötige Mehrkosten zu vermeiden. Außerdem 
leisten Sie damit einen wichtigen Beitrag, unsere Umwelt zu entlasten. 
 
 
 


